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Mgemttitf

eepnwertfcpe ^WitÄr^ettung*
Organ ber fdjtoetjertfdjen %xmtt.

«S.XIX.. 3a^tftang.

Iet »djmei}. SWlttärjtitfdjrift XLIX. 3a^rg«ng.

©afel» 7. gtyttt 1883. Wr. 14.
©rfdjeint in roodjenttidjen Stummem, ©er Sreiä «per Semefter ift franlo burdj bie ©djroeij gr. 4.

©ie SefleHungen roerben bireft an „Senne Jdjmabe, Uerla9«bu^l)aBaitmg in jjafel" abrefftrt, ber Setrag roirb bei ben

auswärtigen Stbonnenten burdj SRadjnafjme erhoben. 3m Sluälanbe netjmen alle -öudjrjanbtunaen Seftejtungen an.
Serantroortlidjer SRebaftor: Oberftlieutenant Don ©tgger.

3nftaltt 3er englifcöe fjet&jug iit Karten 1882. (gortfoung.) — Saä ©efedjt ber Sabafierie ju gufj. — 3um
StWftott^nfamntenarjg vi. ^- ©djmetjerifaje Offijierägefellfdjaft. — at. fiungwtfc. ©er ijuffdjmiet. — ©tDgenoffenfdjaft:
©rncnnungcn. ©ntfdjetb übet Beföttctung tet Srcroeärjtc. Dfpjieräoercfn ter ©tatt Siel. Surfet DfpjlerägefclTfdjaft füt
Säbelfechten unb SRe»ol»etfcb,ießen. — Stuälanb: Stalten: SDtilltätlfd) organiptte Sutn« unt ©d)ieß»cteine. ©nglano:
battetfen. — Setfdjfebencä: SRefterfpiüdje unb SReltettegetn. «Tcotfjen über ältere ©efdjüfcrotjte.

$cr eni)Uf(t)e gelbjug in (gfltyitett 1S82.
Son ©pitltlon ©opce»ic.

(gettfesjung.)

5. SDaä © e f e ctjt bei Waa) f am 6.

Slm borgen beä 25. Sluguft Ijatte SBolfeleg in
Stell el TOaljuta über 8000 Wann unb 24 Äano»

nen, roaä iljn »erleitete, bie einmal begonnene

Offenfioe fortzulegen. SDie oon feinem ©egner
an ben SEag gelegte f^eigtjett unb Unfätjigfeit mag
itjn Ijauptfäajlidj in biefem ©ntfdjluffe beroogen

ljaben. SDie ©gapter batten bei £>alenfa, jenfeitä
JRamfe, neuerbingä ©tettung genommen unb ben

Äanal abgefperrt; er roollte fie bura) feine ftarfe
•jtaoallerie umgetjen laffen unb in ben jfanal
treiben, auf bem eine mit einem 9ceunpfünber
armirte Sßinaffe ber Slrmee folgte.

Um 6 Uljr früb faßte bie englifdje Slrtillerie
baä geuer eröffnen, alä fiaj IjerauäftelTte, bafj bie

©gnpter bereitä nöajttiajerroeile abgezogen. SßoU

feiet) rüdte nun mit ber Slrmee über fJiamfe Ijinaiiä,
fanb \ebod) bie -§vfce in grofe unb füljrte feine Seute

nad) Waljuta jurücf, roätjrenb er felbft fiaj beeilte,
ben ©djatten Sämailia'ä unb bie Safel an 23orb

ber „©alamtä" roieber ju geroinnen. Um feine
3teiterei ftd) roeiter ju lümmern, fajten er ebenfallä

„mit ben SErabttionen ber engliftjjen Slrmee für
unoereinbar ju Ijalten", benn er überliefe fte ujretn

©djicfjale, auf bie ©efatjr tjin, bafj fte in einen

-£.intertjalt falle unb ifolirt oon bem überlegenen

geinbe oernidjtet roerbe.

©lücfltdjerroeife naljm gortuna bie roadtern Steiter

in ©ajufc. 93on bem DWdmarfaje 2Bolfeler/ä oljne
5Jc a dj r i d) t, fütjrte SDrurn Soroe bie üjm aufge«

tragene Umgebung buraj, fam naaj einem 9iitt
buraj bie Sßüfte oon 15 Kilometer bei Wad)'
f a m & tjerauä unb überfiel unerwartet baä Ijier
befinbltdje gvofje Sager ber ©ggpter. SDiefe flogen

in ber erften Ueberrafdjung oljne SBiberftanb unb
rourben oollftänbig jerfprengt. SDie ©nglänber
matten einige ©efangene unb erbeuteten aufjer
bebeutenben 93orrätljen 7 .ßrupp'fdje Äanonen,
mehrere «jfameele unb 75 mit Sßrooiant unb Wn=
nition belabene Sßaggouä. SDiefer glänjenbe @r»

folg roär mit bem 93erlufte oon bloä 1 Sobten,
10 aSerrounbeten erlauft. 9<cad) bem ©eftänbnifje
eineä engltfdjen Offijierä roar buraj SBolfelep'ä
©orglojigfeit bte gan^e Slrmee bem Sßertjungern
nalje unb roäre obne biefe Seute eine Äataftroptje
unoermeibliaj geroefen. SDie ©eefolbaten tjätten in
ben legten 48 ©tunben bloä einige ©tücfdjen 3roie»
batf gegeffen. SDerlei «Sorfommniffe ftnb felbftoer-»
ftänblid) Singe, roelaje nadj SBoljeletj'ä Slnfidjt
Reporter niajt ju roiffen brauajen, baljer fein un»
erljörter ÄorrefponbentemUfaä. SBaä roeber Muffen,
noaj «Surfen, noaj Oefterreidjer geroagt — alle
fremben «ftorrefponbenten a priori auäjufdjliejjen
unb bloä ad) t einlj eimif dje jujulaffen, biefelben
unter ©tanb red) t ju fteüen unb itjre Seridjte
e t g e n m ä dj 11 g ju fälfajen, oljne ben
93c rf affer baoon j tt oerft änbig en, eine
folaje gredjbeit inaugurirt ju ljaben, fällt SEBolfeleg

jitr Saft, greilid), roenn man fo fiümperljaft Ärieg
fütjrt, fiaj fo jjimmelfajreienbe Sßerfäumniffe ju
©ajulben fommen läfjt, fo »tele militärifaje ©ün«
ben begebt, furj, fiaj in ber Meinung jebeä ben!en»
ben ÜJiilitärä fo blamirt roie SBolfeler), bann Ijat
man allerbingä oiel Urfaaje, baä Sidjt ju fdjeuen
unb unliebfame ^ritifer fern ju ballen.

SGBieber räajte ftaj SBolfelcn'ä Seiajtftnn, bie
Offenfioe oljne genügenbe Vorbereitung begonnen

in baben, benn ba er für feine SEranäportmittel
oorgeforgt, fonnte er auaj bie erbeuteten Sßorrätlje
niajt nad) Wabuta fajaffeu, fa& ftaj alfo gelungen,
biä St a f f a f i n oorjugetjen unb baburdj fein
fleineä $eex fo ju ocraetteln, bafj ber ganje Sluf*
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Der englische Feldzug in Egypten 1882.
Von Svtrtdton Gopccvic.

(Fortsetzung.)

5. Das Gefecht bei Machsam 6.

Am Morgen des 25. August hatte Wolseley in
Tell el Mahuta über Ml) Mann und 24 Kanonen,

was ihn verleitete, die einmal begonnene

Offensive fortzusetzen. Die von seinem Gegner
an den Tag gelegte Feigheit und Unfähigkeit mag
ihn hauptsächlich zn diesem Entschlüsse bewogen

haben. Die Egypter hatten bei Halenka, jenseits
Ramse, neuerdings Stellung genommen und den

Kanal abgesperrt; er wollte sie durch seine starke

Kavallerie umgehen lassen und in den Kanal
treiben, auf dem eine mit einem Neunpfünder
armirte Pinasse der Armee folgte.

Um 6 Uhr früh sollte die englische Artillerie
das Feuer eröffnen, als sich herausstellte, daß die

Egypter bereits nächtlicherweile abgezogen. Wolseley

rückte nun mit der Armee über Ramse hinaus,
fand jedoch die Hitze zu groß und führte seine Leute

nach Mahuta zurück, mährend er selbst stch beeilte,
den Schalten Jsmailia's und die Tafel an Bord
der „Salamis" wieder zu gewinnen. Um seine

Reiterei sich weiter zu kümmern, schien er ebenfalls

„mit den Traditionen der englischen Armee für
unvereinbar zu halten", denn er überließ sie ihrem
Schicksale, auf die Gefahr hin, daß ste in einen

Hinterhalt falle und ifolirt von dem überlegenen

Feinde vernichtet werde.

Glücklichermeise nahm Fortuna die mackern Reiter
in Schutz. Von dem Rückmärsche Wolseley's ohne

Nachricht, führte Drury Lowe die ihm
aufgetragene Umgehung durch, kam nach einem Ritt
durch die Wüste von 15 Kilometer bei Mach-
samö heraus und überfiel unerwartet das hier
befindliche große Lager der Egypter. Diese flohen

in der ersten Ueberraschung ohne Widerstand und
wurden vollständig zersprengt. Die Engländer
machten einige Gefangene und erbeuteten außer
bedeutenden Vorräthen 7 Kruvp'sche Kanonen,
mehrere Kameele und 75 mit Proviant und
Munition beladene Waggons. Dieser glänzende
Erfolg wär mit dem Verluste von blos I Todten,
10 Verwundeten erkauft. Nach dem Geständnisse
eines englischen Offiziers war durch Wolseley's
Sorglosigkeit die ganze Armee dem Verhungern
nahe und wäre ohne diese Beute eine Katastrophe
unvermeidlich gewesen. Die Seesoldaten hatten in
den letzten 43 Stunden blos einige Stückchen Zwieback

gegessen. Derlei Vorkommnisse sind selbstverständlich

Dinge, welche nach Wolseley's Ansicht
Reporter nicht zu wissen brauchen, daher sein
unerhörter Korrespondenten-Ukas. Was weder Russen,
noch Türken, noch Oesterreicher gewagt — alle
fremden Korrespondenten s priori auszuschließen
nnd blos acht e inh e im is che zuzulassen, dieselben
unter Stand recht zu stellen und ihre Berichte
eigenmächtig zu fälschen, ohne den
Verfasser davon zu verständigen, eine
solche Frechheit inaugurirt zu haben, fällt Wolseley
znr Last. Freilich, wenn man so stümperhaft Krieg
führt, stch so himmelschreiende Versäumnisse zu
Schulden kommen läßt, so viele militärische Sün»
den begeht, kurz, sich in der Meinung jedes denken«
den Militärs so blamirt wie Wolseley, dann hat
man allerdings viel Ursache, das Licht zu scheuen
und unliebsame Kritiker fern zu halten.

Wieder rächte sich Wolseley's Leichtsinn, die
Offensive ohne genügende Vorbereitung begonnen
zu haben, denn da er für keine Transportmittel
vorgesorgt, konnte er auch die erbeuteten Vorräthe
nicht noch Mahnt« schaffen, sah sich also gezwungen,
bis Kassasin vorzugehen und dadurch sein
kleines Heer so zu verzetteln, daß der ganze Auf-
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marfdj in ber Suft Ijing unb ein unterneljmenber,
fütjner ©egner bie ifolirten Korpä leidjt tjätte ein«

jeln oerniajten fönnen. ©ratjam mit 1900 Wann
unb 3 Kanonen ftanb bei ber ©ajleufe oon Kaf»
fafin, Soroe mit 1500 Leitern unb 24 Kanonen
bei Wadj fam 6, ber SJteft roar jroifajen W a

Ij u t a unb 3ämailia jerftreut. Ueber ben

Urljeber biefer rounberbaren SBerjetteluitg bätte
mein fei. greunb Stüftoro in feiner fernigen SBeife

fidjer gefagt: „SBolfelen tjat feine Saufbaljn oer
feb.lt; er tjätte Strofjtneajt roerben fotlen!"

Slbgefetjen baoon, bafj bie etiglifaje Sluffteüung

ganj in ber Suft tjing, roar auaj fonft bie Sage

ber englifdjen SEruppen eine febr bebenfliaje. ©ie
lebten oon gleifajfonferoen, SReiä unb ^roiebatf
unb tranfen unfiltrirteä, abjajeulictjeä Kanalroafjer.
©er Kanal roar nämlictj mit Seiajen oerpeftet unb

fein SGBaffer begann in golge ber ©tauungen ju
faulen. SSBeber SBolfelen noaj fein ^ntenbant tjat=

ten fiaj um 23ejajaffung oon gelten, Sajarettjgegen-
ftänben, §olj, ©ajanjjeug, Stragtljiereu uno ber=

gleiajen „Kleinigfeiten" befümmert.
6. SDaä erfte ©efedjt bei Kaffafin.

SDie ©nglänber roaren naaj bem ©eftänbniffe
eineä englifdjen ©tabäofpjierä felbft oon ber Utt»

tjaltbarfeit iljrer ©teüungen überjeugt, oerliefjen

fiaj jeboaj barauf, bafj ber ©egner roie bei Kafr
SDaroar in ftrifter SDefenftoe bleiben roerbe. (Sin

fauberer gelbljerr, ber ftaj k la ©eneral „Stirn»
bum" einbilbet, ber geinb muffe baä üjun, roaä

i Ij m am liebften fei 1

Slrabi $ajaja tjätte jebenfaüä fein 93erftänbnif$

für SBolfeleo'ä KriegSplan, benn, naajbem er am

27. Sluguft in SEeü el Kebir eingetroffen, orbnete er
einen Singriff auf Kajjajin an. SDa er ijieju
8000 Wann Snfanterie, 1000 reguläre unb 2000

irreguläre Leiter unb 12 ©ejajtiije oerroenben, alfo
mit faft feajäfadjer Uebermadjt auftreten fonnte,
roaren bie ©nglänber fajroerlidj ber SSerniajtung

entgangen, roenn Slrabi nur ein roenig gelbfjerrn»
latent befeffen Ijatte. Sftur ber Umftanb, bafj er

n o aj unfähiger alä SBolfelet) roar, rettete fie,
roie roir feljen roerben.

Slm 28. Sluguft um 7 Uljr früb. oernaljm man
in Kaffafin .Kanonenbonner, boaj erft um '/ä10

U§r tauajten bie erften Sebuineu auf unb jogen
ftaj, gefolgt oon ber regulären Kaoaüerie unb einer

SBatterie, gegen 11 Uljr norbroärtä, inbem fie bem

engtifajen reajten glügel gegenüber ©teüung nab.»

men. %b,xe Slrtiüerie eröffnete auf 4000 SJarbä

ein nufclofeä geuer, roeldjeä oon ben ©nglönbern
ebenfo erfotgloä erroibert rourbe. SDie egrjptijdje 3n*
fanterie b\el\ fiaj noaj im §intergrunb.

Unterbeffen roar SDrurn Soroe in Wadjiam6 buraj
bie feltjame Kanonabe ber ©gtjpter um 7 Utjr
früfj alarmirt roorben. SDurdj eben eingetroffene
3 Kaoaüerieregimenter unb 1 Sataiüon ©eefolba»
ten auf 4700 Wann unb 6 Kanonen oerftärft
(1000 Wann Infanterie, 2900 Wann Kaoaüerie

unb 800 SDiener) braaj er gegen Kaffaftn auf,
febrte jebodj, alä er fatj, bafj niajtä loa roar, roie»

ber jurücf. Um 10 Uljr oerlangte jeboaj ®rab.am

Serfiärftu unb fo fam Soroe abermalä, auf bem,
bebrobten ; hglifajen redjten glügel ©teüung neb»

menb. SD.n9 ©efedjt befajränfte ftaj jeboaj biä 3

Ubr 3lad)f 'ttagä auf nufelofeä geuern. SDie ©ng»
länber mt»"len aber tror^bem in ber entfestigen
$tye unteitelS>affen bleiben unb fönnten niajt ab»

fodjen. Statten gab eä feinen, alle ©ifentbeile
begannen <Qt glüljen, ber glugfanb unb bie ©on»

neureflerio ?rourben ben Slugen gefäljttiaj.
Um 3 ¦ nr jog ber geinb ab, bie Infanterie

fonnte abf^ien, bie Kaoaüerie jebodj, für roelaje
in Kaffafi^e niajt geforgt roar, mittle naaj beut

4500 3)ai H entfernten Waajfame jurücfreiten.
Kaum bici^ ingefoinmen, rourbe fie ('/j5 Uljr) jum
brüten Wah naaj Kaffafin berufen. £>ier roaren
nämliaj bie .vgtjpter, oerftärft buraj brei oon Slrabi
'«ßafdja tjet^Hgefübrte Sataiüone abermalä jum Sln-^

griff nörgeligen.
SDie egt)aiIifaje Kaoaüerie umfdjroärmte bie ©ng»

länber un^masfirte ben Slufmarfdj ber 8 Sinien=

bataiüone, möäbrenb gleittjjeitig bie egijptifaje Slr=

tiüerie mit101* fajroeren ©efajü^en oom Kanal, mit
9 Don bex> eajten glanfe auä roirfte.

Ratten l'ecj bie ©gtjpter niajt auf bie „aüeinfelig»
maajeube" $ traft ber Slrtiüerie oerlaffen, fonbern
mit itjrer ^Uebermaajt einen euergtfajen Slngriff
unternomn^h, fo roäre nad) bem ©eftänbniffe eineä

mitbetfjeilii"' n englifdjen Offtjierä baä fleine -fjäuf'
lein uoaj mrc Slnfunft ber kaoaüerie aufgerieben
roorben. ov

SDie engfdje Slrtiüerie — 5 ©efajüfee — rourbe

oon ber ecl^otifajeit jum ©ajroeigen gebradjt. Slm

längften tP'lt ftd) ber bei Waajfamö erbeutete

Krupp, nrltber erft naaj bem 93. ©ajuffe bemott»

tirt rourbe*1 SSBie gut roäre eä geroefen, roenn bie

©nglänber 7iiajt ooreilig bie Serfajlufjftücfe ber

anberen 6n,rbeuteten Kruppä in ben Kanal ge»

roorfen ljä£rii I

Sftur ber11 geuer ber ©eeartiüerie fiinberte bie

©gopter ai *em Ueberfajreiten beä Kanalä iu ber

englifajen Hiten glanfe. ©rft um 7 Ubr trafen

oon Wad)fuW b" bie 1000 ©eefolbaten ein unb

braajten bim'9kajricbt, bafj bie Kaoaüerie eine Um»

geljung oc.^üfire unb ben ©goptern in bie linfe

glanfe faüfu: roerbe. SLtjatfädjlid) batten fajon eine

Ijalbe ©tut1 e oorijer bie 4 reitenben ©efajütje auf
400 SJarbä

e
egen ben egnptifajett linfen glügel ein

©brapneüfiefer eröffnet, roätjrenb ftaj bie Kaoaüerie

in ©taffeliei jum Slngriff formirte. 23on Safer
•Jhiffeü gef. ht, unternahm fie trofc itjrer furdtjt=

baren Slbbj^ung einen fo fajneibigen Slngriff auf
bie 9 egr)piUajeh ©efajüfce, bafj beren Sebieuungä»
mannfajaftl*)er Wutb fanf unb fie bie gluajt er»

griff. 9tatöe;liaj roar bamit ber Dteiterangriff ge»

fiajert, bie r^e|d)üSe rourben erobert unb nunmeljr

gegen bie e^ptifaje Infanterie oorgebroajen. SDiefe,

ftatt ein WVljeerenbeä ©ajneüfeuer ju eröffnen,

roarf bie Raffen roeg nnb brannte buraj. SDie

SKeiter tjatPa fomit bloä nieberjumefceln, roaä iljr
©äbel err1 ^en fonnte. SBaä bie eggptifaje Ko»

oaüerie itrr^'i.beffen maajte unb roarum fie fiaj niajt
ber englifcttfci 3teiterei entgegenroarf, ift unbefannt.
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marsch in der Luft hing und ein unternehmender,
kühner Gegner die isolirten Korps leicht hätte ein»

zeln vernichten können. Graham mit 1900 Mann
und 3 Kanonen stand bei der Schleuse von
Kassasin, Lowe mit 1500 Reitern und 24 Kanonen
bei Machsamö, der Nest war zwischen

Mahuta und Jsmailia zerstreut. Ueber den

Urheber dieser munderbaren Verzettelung hätte
mein sel. Freund Rüstow in seiner kernigen Weise

sicher gesagt: „Wolseley hat seine Laufbahn ver
fehlt; er hätte Troßknecht werden sollen!"

Abgesehen davon, daß die englische Aufstellung
ganz in der Luft hing, war auch sonst die Lage

der englischen Truppen eine sehr bedenkliche. Sie
lebten von Fleischkonserven, Reis und Zwieback
und tranken unfiltrirtes, abscheuliches Kanalmasser.

Der Kanal war nämlich mit Leichen verpestet und

sein Wasser begann in Folge der Stauungen zu

faulen. Weder Wolseley noch sein Intendant hatten

sich um Beschaffung von Zelten, Lazarethgegen-

ständen, Holz, Schanzzeug, Tragthieren uno
dergleichen „Kleinigkeiten" bekümmert.

6. Das erste Gefecht bei Kassasin.
Die Engländer waren nach dem Geständnisse

eines englischen Stabsoffiziers selbst von der

UnHaltbarkeit ihrer Stellungen überzeugt, verließen
sich jedoch darauf, daß der Gegner wie bei Kafr
Dawar in strikter Defensive bleiben werde. Ein
sauberer Feldherr, der sich à Is, General „Bum-
bum" einbildet, der Feind müsse das thun, was

i h m am liebsten sei I

Arabi Pascha hatte jedenfalls kein Verständniß
sür Wolseley's Kriegsplan, denn, nachdem er am

27. August in Tell el Kebir eingetroffen, ordnete er
einen Angriff auf Kassasin an. Da er hiezu

800« Mann Infanterie, 1000 reguläre und 2000

irreguläre Reiter und 12 Geschütze verwenden, also

mit fast sechsfacher Uebermacht auftreten konnte,
wären die Engländer schwerlich der Vernichtung
entgangen, wenn Arabi nur ein wenig Feldherrntalent

besessen hätte. Nur der Umstand, daß er

noch unfähiger als Wolseley war, rettete sie,

wie wir sehen werden.

Am 28. August um 7 Uhr früh vernahm man
in Kassasin Kanonendonner, doch erst um '/,10
Uhr tauchten die ersten Beduinen auf und zogen
sich, gefolgt von der regulären Kavallerie und einer

Batterie, gegen 11 Uhr nordwärts, indem sie dem

englischen rechten Flügel gegenüber Stellung
nahmen. Ihre Artillerie eröffnete auf 4000 Aards
ein nutzloses Feuer, welches von den Engländern
ebenso erfolglos erwidert wurde. Die egyptische

Infanterie hielt sich noch im Hintergrund.
Unterdessen war Drury Lowe in Machsamö durch

die seltsame Kanonade der Egypter um 7 Uhr
früh alarmirt worden. Durch eben eingetroffene
3 Kavallerieregimenter und 1 Bataillon Seesoldaten

auf 4700 Mann und 6 Kanonen verstärkt

(100V Mann Infanterie, 2900 Mann Kavallerie
und 800 Diener) brach er gegen Kassasin auf,
kehrte jedoch, als er sah, daß nichts los war, wieder

zurück. Um 10 Uhr verlangte jedoch Graham

VerstSrkui und so kam Lome abermals, auf dem,
bedrohten > ^glischen rechten Flügel Stellung
nehmend. D"S Gefecht beschränkte sich jedoch bis 3

Uhr Nach? ^ttags auf nutzloses Feuern. Die
Engländer mv^'en aber trotzdem in der entsetzlichen

Hitze untei^Waffen bleiben und konnten nicht
abkochen. Statten gab es keinen, alle Eisentheile
begannen glühen, der Flugsand und die Son-
neureflexio ^wurden den Augen gefährlich.

Um 3 !^r zog der Feind ab, die Infanterie
konnte abk^ien, die Kavallerie jedoch, für melche

in Kassasi^ nicht gesorgt war, mußte nach dcm

4500 S)ai ^ entfernten Machsamv zurückreiten.
Kaum hie,6 rngekommcn, wurde sie (V>5Uhr)zum
dritten M"'? nach Kassasin berufen. Hier waren
nämlich di^ Ägypter, verstärkt durch drei von Arabi
Pascha heimgeführte Bataillone abermals zum An--

griff vorgingen.
Die egy^sche Kavallerie umschwärmte die

Engländer un'^maskirte den Aufmarsch der 8
Linienbataillone, während gleichzeitig die egyptische
Artillerie mil"^ schweren Geschützen vom Kanal, mit
9 von der^ echten Flanke aus wirkte.

Hätten die Egypter nicht auf die „alleinseligmachende"

^ kraft der Artillerie verlassen, sondern
mit ihrer'^lebermacht einen energischen Angriff
unternomn^, so märe nach dem Geständnisse eines

mitbetheili,"' n englischen Offiziers das kleine Häuflein

noch ^"zr Ankunft der Cavallerie ausgerieben
morden. ^

Die eiijMche Artillerie — 5 Geschütze — wurde
von der keltischen zum Schweigen gebracht. Am
längsten l^lt sich der bei Machsamö erbeutete

Krupp, w^iher erst nach dem 93. Schusse demon-

tirt wurdet Wie gut wäre es gewesen, wenn die

Engländer sticht voreilig die Verschlußstücke der

anderen (Erbeuteten Krupps in den Kanal
geworfen hâ^u I

Nur da" Feuer der Seeartillerie hinderte die

Egypter a> 5em Ueberschreiten des Kanals in der

englischen ^.iken Flanke. Erst um 7 Uhr trafen

von Machs"^n6 her die 1000 Seesoloaten ein und

brachten di^Nachricht, daß die Kavallerie eine

Umgehung vo.^ühre und den Egyptern in die linke

Flanke salll^ werde. Thatsächlich hatten schon eine

halbe Stu'i s vorher die 4 reitenden Geschütze auf

400?)ards ^
egen den egyptischen linken Flügel ein

Shrapnellp^er eröffnet, während sich die Kavallerie
in Staffel'^ zum Angriff formirte. Von Baker

Rusfell gef. 5rt, unternahm sie trotz ihrer furchtbaren

Abh^ung einen so schneidigen Angriff auf
die 9 egyp'"chen Geschütze, daß deren Bedieuungs-
mannschaft^ier Muth sank und sie die Flucht
ergriff. Nützlich mar damit der Reiterangriff
gesichert, die Geschütze wurden erobert und nunmehr

gegen die exotische Infanterie vorgebrochen. Diese,

statt ein ^heerendes Schnellfeuer zu eröffnen,

warf die Waffen weg und brannte durch. Die
Reiter hatp" somit blos niederzumetzeln, was ihr
Säbel err^ hen konnte. Was die egyptische

Kavallerie un^dessen machte und warum sie sich nicht
der englisch^ Reiterei entgegenwarf, ist unbekannt.
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SDie englifdje Kaoaüerie felirte erft im 10 Ubj
9Rad?tä nad) 17fiünbiger SEfjätigfeit jMtf.

©iefeä ©efeajt foftete bie ©nglänöcr 220, bie

©gopter 400 Wann, oon benen bie ^ilfte nieber«

gefabelt roorben. ©ajt englifäjer Seia'!ftnn ift eä,

baf? man auaj bie Witnatjme ber erc'^rten 9 ®e<

jajüfee oergajj, baljer bie ©gopter erl ber SRaajt

jurücffommen unb biefelben roieb^ roegfübjen
tonnten.

SBolfelen fam, roie geroöbnlidj, i dj getaner
Slrbeit am 29. naaj Waajfam<5, fdj'^b natürlidj
roieber fiaj ben ©ieg ju unb bee"te ftaj nadj

feinem ©apua Sämailia juriicfjufeljr.
Slm 29. Sluguft oerfügte SBolfelerj- bereitä über

25,300 Wann. SKaaj ben biäberigen groben geg=

nerifdjer Unfäbigfeit roäre biefe 2><V\ meljr alä

aitäreiajeub geroefen, Stell el Kebi'1 anjugreifen.
©tatt beffen blieb «ffiotfelerj unttjätig aib oerjettelte

tro& ber jüngften ©rfaljrungen feine kuppen meljr
noaj alä juoor. Slm 29. ftanben 17<ry Wann unb

5 Kanonen in Kaffaftn, 4650 War*? unb 4 Sta=

nonen in Waajfamö, 6000 Wann ur : 8 Kanonen
in Waljuta, 800 Wann in fteftfa),' ^000 Wann
unb 7 Kanonen in Sämailia; 80(4t Snber
marfdjirten oon biet naa) Wab.uta.

Staajbem er oor feiner Slbreife id) ©gnpten

profeig erflärt, 19000 Wann rourben ^ ©roberung
beä Sanbeä genügen, rjielt fidj 2Bofr(et) jefet mit
über 25,000 Wann einem fo erbarmten ©egner
gegenüber für ofjnmäajtig unb fajrie u* Serftärfun»
gen. Slm 31. oerlangte er telegrapbi oon SBool*

roiaj 36 ©efajüfee unb 1136 Wann 25> 'iüerie, ©in--

fteüung ber sReferoiften, 7 Sataiütile, 2 Kom»

pagnien unb 2 Satterien Serftärfunc?c'tnb Silbung
einer Steferoebiotfion auä ben Seau5ungen oon
Walta unb ©ibraltar. SDa aber bie&' Serftärfun»
gen erft naaj SBodjen eintreffen foni ^n, bie

unerwartete Offenfioe Slrabi'ä aber bertenirofjen Sßol«

feien in niajt geringe Seftürjung DerÖ^t Ijatte, rief
er bie britte Srigabe oon Slleranbrit^erbei. ©ie
fam, oon Ramien unb Sllifon gefügt, fajon am
2. ©eptember in Sämailia an unb r^näjte SBolfe»

leo'ä ©treitmadjt auf 28,500 Wannac! Slber felbft
mit biefer Slrmee roagte eä ber fo :_ dfelidj einge»

fdjndjterte SBolfeleo nidjt, offenfio or^ugeljen; er
blieb untätig in Sämailia unb roart^ auf roeitere

Serftätfungen. e

SDie Satjn roar enblid) am 31. Sit uft naa) ©r«

Ijalt einer fdjleajten Sofomotioe bHu'Kaffafin in
Setrieb gefefet roorben, boaj erft am *. ©eptember
naa) (Eintreffen oon 7 fleinen Sofomc oen fungirte
fte jufriebenfteüenb. Dt«

Sejeidjnenb für SBolfelep'ä ©eni.'ität ift eä,

bafj er, nadjbem er erft bie 3. Srigr1''» über §alä
unb Kopf herbeigerufen, fie oier ie age lang
niajt einmal auäfdjiffen li:aj. Sftadjbem

bieä enblid) am 6. ©eptember gefdjefjP', oerroenbete

er bie eblen ©ajotten — alä Safit!' re, roeil er
oor lauter geheimen Kriegäplänen fix ©röffnung
ber Operationen niajt an bie Regelung ber

Stranäportoerbältniffe gebaajt. SDie £e$l ber Kran»
fen belief fiaj bamalä auf 800 wHtn. ©ä er»

nt

franften täglidj 20-40 Wann. SDie Weiften litten
an gieber, ©rfajöpfung, ©onnenftid), 9cilftedjte,
Sltilbeulen, Slugenentjünbung, 9iubr ic., befonberä

läftig rourbe bie ©anbfliege, roelaje ftd) in 9cafe,

Oljren, Slugen unb Wunb feftfefet unb bem Se«

troffenen ben ©djlaf raubt.
(©djluß fotgt.)

$a§ ©efedjt ber Äatitttterie ju §uft.

Smmer noaj roerben in ben öffentlichen ©rfa)ei=

nungen ber Wilitär»Siteratur ©timmen oernetjm«
bar, roelaje fid) gegen eine Seroaffnung ber Kaoal«
lerie mit bem Karabiner unb gegen bie Sernfen«

bung berfelben im ©efeajt ju gufj auäfpredjen; eä

ift bieä um fo bemerfenäroertljer, alä bei ben Sia*
oaüerien aüer ©taaten gleidjmäjjig baä Sebürfnifj
naaj einer foldjen Seroaffnung ju Stage getreten ift.
Weift finb eä ©timmen auä ben faoaUeriftifdjen Krei»
fen felbft, roelaje fiaj gegen eine folaje 3umuttjung
ber Serroenbung auftefjnen unb roeldje in bie jroei
getrennten Slnfidjten fiaj fpalten, bafj bie eine Partei
aüeä oon ber geuerroaffe, bie anbere beinabe gar
nidjtä oon berfelben ju erroarten glaubt, ©o oer«

fdjteben ber ©tanbpunft ber Slnfidjten tft, in eben

bemfelben Wafje ftnb eä audj bie pro et contra
in'ä gelb geführten ©rünbe; eä bürfte beäljaH»

niajt unnötbig fein, ein objeftioeä Urtbeil ftdj über
baä ©efedjt ber Kaoaüerie ju gufj ju bilben. ©ie
gröjjere Slnjaljl ber ©egner geljt baoon auä, bafj
bie Serroenbung ber Kaoaüerie in ben neueren
Kriegen ju gufj nirgenbä oorgefommen fei unb
bafj bemgemäfj auaj eine fernere Serroenbung ber»

felben in biefer ©efedjtäart auägefajloffen fein
roerbe. -Nun biefe Seljauptung fann gegenüber ber

Kriegägefajiajte nidjt ftiajbaltig bleiben, ba eine

Seroaffnung ber Kaoaüerie mit geuerrocffen, roenn

auaj nur in einjelnen Stljeilen, boaj fajon ju grteb«
ridj'ä beä ©rofjen 3eiten unD not bemfelben auf«

getaudjt roar, baä ©efeajt ju gufj fanb aud) in
bem erften Stbeil beä fiebenjätjrigen Kriegeä nodj
eine tjöufige Slnroenbung, roie j. S. am 4. SDejem»

ber 1757, bem SEage oor ber ©ajlaajt bet Seuujen,
einige ©äfabronen abgefeffener preufjifajer §ufaren
baä oon 2 Sataittonen Kroaten unb einigen Jpun«

bert öfterreidjifdjen «£ufaren befefete ©orf 5fteus

marft angriffen unb nahmen, ©ie neueren gelb«
jüge roeifen eine berartige Serroenbung ber Sia-*

oaüerie aüerbingä niajt auf. ©er gelbjug 1866

braajte ber beiberfeitigen Kaoaüerie geringe grüajte
in neuen taftifajen gormen, auaj im Kriege 1870/71
fanb bie Kaoaüerie feinen ©egner, ber ibre Ser*
roenbung ju gufj oorgefajrieben tjätte unb, einige
fleine UeberfaÜgefedjte oon ©ajroabronen burdj
bie granftireurä auägenommen, finben roir bort
feine Slnroenbung ber Kaoaüerie im gufjgefeajt;
ebenfo ftnb bei bem legten ruffifdj-türftfdjen Kriege
mit Sluänaljme fleinerer SRenfontreä feine gufj«
gefedjte ber beiberfeitigen Reitereien oorgefommen.
Slttein trofe biefeä Wangelä an gröfjeren Sorgängen
barf man bie Seroaffnung ber Kaoaüerie mit bem

Karabiner alä einen gortfajritt bejeiajnen, benn
roeit entfernt baä eigentliaje Steuerelement ju ge*

Ill
Die englische Kavallerie kehrte erst im 10 Uhr
Nachts nach 17stündiger Thätigkeit zi^ck.

Dieses Gefecht kostete die Eiiglän"^ 220, die

Egypter 400 Mann, von denen die ^ilfte nieder-

gesäbelt worden. Echt englischer Lei^sinn ist es,

dasz man auch die Mitnahme der erc^rten 9 Ge-

schütze vergaß, daher die Egypter ^ der Nacht

zurückkommen und dieselben wied^ wegführen
konnten.

Wolseley kam, wie gewöhnlich, ch gethaner

Arbeit am 29. nach Machsamö, sch'^b natürlich
wieder sich den Sieg zu und be^te stch nach

seinem Capua Jsmailia zurückzukehr^.

Am 29. August verfügte Wolseley- bereits über

25,300 Mann. Nach den bisherigen Proben
gegnerischer Unfähigkeit wäre diese Z>^ mehr als

ausreichend gewesen, Tell el Kebi^ anzugreifen.

Statt dessen blieb Wolseley unthätig °id verzettelte

trotz der jüngsten Erfahrungen feine kuppen mehr

noch als zuvor. Am 29. standen 17'^ Mann und

5 Kanonen in Kassasin, 4650 Mar' - und 4

Kanonen in Machsamö, 6000 Mann ur ' 8 Kanonen
in Mahuta, 800 Mann in Nefisch,' ^000 Mann
und 7 Kanonen in Jsmailia; 80<^ Inder
marschirten von hier nach Mahnt«. '

Nachdem er vor seiner Abreise ich Egypten
protzig erklärt, 19000 Mann würden Eroberung
des Landes genügen, hielt stch Wot^ley jetzt mit
über 25,000 Mann einem so erbärm^chen Gegner
gegenüber für ohnmächtig und schrie u^ Verstärkungen.

Am 31. verlangte er telegraphs von Woolwich

36 Geschütze und 1136 Mann Ä Rerie, Ein-
stellung der Reservisten, 7 Bataill^e, 2
Kompagnien und 2 Batterien Verstärkunc^'tnd Bildung
einer Reservediviston aus den Bedungen von
Malta und Gibraltar. Da aber die^ Verstärkungen

erst nach Wochen eintreffen koni ^n, die un<

erwartete Offensive Arabi's aber vergrößert Wolseley

in nicht geringe Bestürzung ver^zt hatte, rief
er die dritte Brigade von Alexandru^erbei. Sie
kam, von Hamley und Alison gefügt, schon am
2. September in Jsmailia an und furchte Wolseley's

Streitmacht auf 28,500 Mann<^ Aber selbst

mit dieser Armee wagte es der so : 5tzlich
eingeschüchterte Wolseley nicht, offensiv vi^ugehen; er
blieb unthätig in Jsmailia und wart^ auf weitere

Verstärkungen. ^

Die Bahn war endlich am 31. A> ust nach
Erhalt einer schlechten Lokomotive bi?"! Kassasin in
Betrieb gesetzt worden, doch erst am September
nach Eintreffen von 7 kleinen Lokomc' oen fungirte
sie zufriedenstellend.

Bezeichnend für Wolseley's Geni.'ität ist es,

daß er, nachdem er erst die 3. Brigr^ über Hals
und Kopf herbeigerufen, ste vier age lang
nicht einmal ausschiffen li^z. Nachdem
dies endlich am 6. September gescheht', verwendete

er die edlen Schotten — als Lasttl' re, weil er
vor lauter geheimen Kriegsplänen r^r Eröffnung
der Operationen nicht an die Regelung der

Transportverhältnisse gedacht. Die ^g,l der Kranken

belief stch damals auf 800 M^m. Es er-
m

krankten täglich 20-40 Mann. Die Meisten litten
an Fieber, Erschöpfung, Sonnenstich, Nilflechte,
Nilbeulen, Augenentzündung, Ruhr zc., besonders

lästig wurde die Sandfliege, welche sich in Nase,

Ohren, Augen und Mund festsetzt und dem

Betroffenen den Schlaf raubt.
(Schluß folgt.)

Das Gefecht der Kavallerie zu Fuß.

Immer noch werden in den öffentlichen Erscheinungen

der Militär-Literatur Stimmen vernehmbar,

welche sich gegen eine Bewaffnung der Kavallerie

mit dem Karabiner und gegen die Bernsen«

dung derselben im Gefecht zu Fuß aussprechen; es

ist dies um so bemerkensmerther, als bei den

Kavallerien aller Staaten gleichmäßig das Bedürfniß
nach einer solchen Bewaffnung zu Tage getreten ist.
Meist sind es Stimmen aus den kavalleristischen Kreisen

selbst, welche sich gegen eine solche Zumuthung
der Verwendung auflehnen und welche in die zwei
getrennten Ansichten sich spalten, daß die eine Partei
alles von der Feuerwaffe, die andere beinahe gar
nichts von derselben zu erwarten glaubt. So
verschieden der Standpunkt der Ansichten ist, in eben

demselben Maße sind es auch die pr« «t eontrs
in's Feld geführten Gründe; es dürfte deshalb
nicht unnöthig sein, ein objektives Urtheil sich über
das Gefecht der Kavallerie zu Fuß zu bilden. Die
größere Anzahl der Gegner geht davon aus, daß
die Verwendung der Kavallerie in den neueren
Kriegen zu Fuß nirgends vorgekommen sei und
daß demgemäß auch eine fernere Verwendung
derselben in dieser Gefechtsart ausgefchlofsen sein
werde. Nun diese Behauptung kann gegenüber der

Kriegsgeschichte nicht stichhaltig bleiben, da eine

Bewaffnung der Kavallerie mit Feuerwaffen, wenn
auch nur in einzelnen Theilen, doch schon zu Friedrich's

des Großen Zeiten und vor demselben auf«

getaucht war, das Gefecht zu Fuß fand auch in
dem ersten Theil des siebenjährigen Krieges noch

eine häufige Anwendung, wie z. B. am 4. Dezember

1757, dem Tage vor der Schlacht bei Leuthen,
einige Eskadronen abgesessener preußischer Husaren
das von 2 Bataillonen Kroaten und einigen Hundert

österreichischen Husaren besetzte Dorf
Neumarkt angriffen und nahmen. Die neueren Feldzüge

weisen eine derartige Verwendung der
Kavallerie allerdings nicht auf. Der Feldzug 1866
brachte der beiderseitigen Kavallerie geringe Früchte
in neuen taktischen Formen, anch im Kriege 1870/71
fand die Kavallerie keinen Gegner, der ihre
Verwendung zu Fuß vorgeschrieben hätte und, einige
kleine Ueberfallgefechte von Schwadronen durch
die Franktireurs ausgenommen, finden wir dort
keine Anwendung der Kavallerie im Fußgefecht;
ebenso sind bei dem letzten russisch'türkischen Kriege
mit Ausnahme kleinerer Renkontres keine Fuß,
gefechte der beiderseitigen Reitereien vorgekommen.
Allein trotz dieses Mangels an größeren Vorgängen
darf man die Bewaffnung der Kavallerie mit dem

Karabiner als einen Fortschritt bezeichnen, denn

weit entfernt das eigentliche Reiterelement zu ge-
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